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den Passatregen ist das ganze Erdreich abgespült, 
die kantigen Ste ine  sind bloßgelegt und das  
Fahren  auf denselben greift die Radreifen sehr 
an. I c h  werde n u r  drei oder vier Tage in  Cal-
cutta bleiben, denn ich bin schon sehr begierig auf 
China und möchte nicht gerne im I n n e r n  dieses 
Landes vom Winterwetter überrascht werden. I c h  
beabsichtige, meine F a h r t  durch China und J a p a n  
womöglich so zu beenden, daß ich zu Weihnachten 
oder zu Neujahr heimkehre. 

Amerika. I n  H o n d u r a s  (Republik in  M i t -
telamerika) sind vier bei den letzten revolutionären 
Bewegungen betheiligt gewesene Offiziere erschossen 
worden, nämlich General Delgato, Oberst I n d a -
lecio Garcia,  M a j o r  Miguel Cortez und Lieutenant 
Gabriel  Loyano. D e r  Präsident hätte den General  
gerne gerettet und begnadigt, wenn er eidlich ver« 
sprechen hätte,  die Waffen nicht mehr gegen die 
Regierung zu ergreifen. Dieser wollte aber seinen 
Pardon  nicht um diesen P r e i s  erkaufen und wies 
denselben verächtlich von sich, und so fand die 
Hinrichtung aller vier Offiziere gemäß dem vom 
Kriegsgerichte gefällten Urtheile statt. D i e  Gefan-
genen wurden an  die Seitenmauer einer Kirche 
geführt und neben jeden ein S a r g  gestellt. D i e  
Verurtheilten nahmen ihren Posten mit  einer Un-
gezwungenheit ein, als  ob sie sich auf einer Bühne 
befänden. Keiner .'gab das geringste Zeichen von 
Aufregung von sich. General Delgato kommandirte 
selbst „Feuer!" ,  nachdem er die Soldaten gebeten 
hatte, sein Gesicht zu schonen. Als  die Schüsse ge-
fallen waren, blieben die Bier  noch einige Sekunden 
aufrecht stehen, a l s  ob sie gar nicht getroffen 
worden wären, dann stürzten sie todt zu Boden. 

Verschiedenes. 
Wie man berühmt werden kann. „ E s  ist eine 

schöne Sache, wenn man  seinen Namen in der 
Zeitung lesen kann," sagte eines T a g e s  der G y -
rensepp zum Redaktor des „Wächter" .  

„Macht  D i r  d a s  F r eude?"  frug dieser. 
Gyrensepp wurde roth wie ein junges M ä d -

chen und meinte, e s  würde ihm ganz schüüli 
schwappelig u m ' s  Herz, wenn er  seinen Namen  
im „Wächter"  sähe. 

„ G u t / '  sagte der Redaktor, „ D i r  kann gehol-
fen werden. I n  vier Wochen sollst D u  Deinen 
Namen in  dreißig Zeitungen finden." 

Richtig, nach vier Wochen erhielt der Gyren-
sepp die dreißig Zeitungen — darunter  selbst 
eine a u s  Amerika — deutsche, französische, eng-
lische und italienische, in jeder derselben sah er 
eine Stelle roth angezeichnet und l a s  — wenig-
ftens in den deutschen Zeitungen — Folgendes:  

„ E i n  Bürge r  von Hinterwinkel, Kantons  
N a m e n s  Joseph  Bärlocher, ist i m  Besitze einer 
Ziege, welche a n  einem Striche gewöhnliche Geiß-
milch, a m  andern Striche Kuhmilch gibt. B ä r -
locher, kurzweg Gyrensepp genannt,  ha t  den 
Sachbestand durch den Kantonschemiker unter-
suchen und bestätigen lassen." 

Gyrensepp ist jetzt ein berühmter M a n n .  Z u m  
Redaktor h a t  er aber gesagt: „ I c h  hätte nie ge-
glaubt, daß  so viele Zeitungen einen so großar-
tigen Unsinn nächdrucken würden."  

E i n  Bräutigam, der seinen Schwiegervater kennt. 
Ein  kleiner Beamter in Frankfurt verliebte sich in 
die Tochter eines wohlhabenden Getreidehändlers 
und hatte das Vergnügen, sich wiedergeliebt zu 
wissen. Bei  einer Unterredung mit der Geliebten 
meinte diese, wenn er um ihre Hand anhalte, 
möchte er die großmöglichste Offenheit walten 
lassen, denn ihr  Vater  liebe dies ungemein. Stelle 
sich bei den Erkundigungen heraus, daß er ihm 
etwas verheimlicht, so sei alles verloren. D e r  
Ehestandskandidat, ein origineller Mensch, nahm 
sich diese Worte zu Herzen und begab sich am 
darauffolgenden Montag  zu dem reichen Handels-
Herrn. „Guten Morgen."  „Guten Morgen,  w a s  
wünschen S i e ? "  „Offen gesagt, die Hand I h r e r  
Tochter." „ S o ,  haben S i e  Vermögen?" „Nein,  
nicht das  geringste." „ D a n n  haben S i e  aber 
Schulden?" „Jawohl ."  „Wie viel?" „ 1 4 0 0  
Mark." „ S i e  haben am Ende gar  den Rock, in  
dem S i e  I h r e  Aufwartung machen, gepumpt?" 
„Gewiß." „ S i e  sind ein origineller Bräut igam."  
„ D a s  freut mich." „Will denn meine Tochter?" 
„Allerdings." „ I h r  wollt wohl von meinem Gelde 
leben?" „ M i t  dem größten Vergnügen, denn ich 
habe nur 8 0  Thaler Gehalt." — D e r  Getreide-
Händler schüttelte mit dem Kopfe und rief seine 
Bertha herein, die ihm bestätigte, daß sie den 
Herrn  aus  d m  tiefsten Tiefen ihres Herzens liebe. 
„Nun ,  ich habe ja am Ende nichts gegen die 
Heirath," bemerkte der Alte, ging an  seinen Schreib

tisch, holte 1500  Mark  hervor, gab sie dem zu-
künftigen Schwiegersohn und sagte: „ S o ,  nnn 
geh' erst einmal hin und bezahle Deine Schulden, 
Mi t t ags  kommst D u  zu Tisch, und wann D u  ein-
mal eine Tochter verheirathen solltest, so wünsche 
ich D i r ,  daß Dich das Schmollis mit Deinem 
Schwiegersohn billiger kommt, als mich das mit 
dem Meinen." 

Ein besserungsbedttrftiger Trunkenbold erließ 
kürzlich in einem New-Aorker B l a t t  folgendes 
I n s e r a t :  „Anzeige und Bitte. D a  ich das Unglück 
habe, starke Getränke mehr zu lieben, a ls  mir 
gut ist, so ersuche ich alle Verkäufer dieser Artikel, 
mir  dergleichen um keinen Pre is  mehr zukommen 
zu lassen, und wenn ich darauf bestehen sollte, 
mich nöthigenfalls mit Gewalt forzutreiben, indem 
ich zwar ein großer Trunkenbold, aber mit Gottes-
Hilfe noch kein unverbesserlicher bin. Wer  mir 
dieser Anzeige ungeachtet Rhum, Genever und 
dergleichen verkauft, den werde ich öffentlich init 
Namen nennen, damit man erfährt, wer mich zur 
S ü n d e  verleitet hat." 

Eine Hundeniirrin. Eine jüngst verstorbene alte 
Dame in England hat in ihrem Testament dem 
Hunde-Asyl zu Battersea in London die S u m m e  
von 10,000 Pfd.  S t .  vermacht. Dieselben Zei-
tungen, welche über diese übertriebene Spende 
berichten, melden gleichzeitig, daß der neue Lord 
M a y o r  von London 3 0  Wohlthätigkeitsvereine 
der Hauptstadt eingeladen habe, u m  mit  ihnen zu 
berathen, wie man der großen Roth der Arbeiter-
klaffe in London steuern könne. 

Die obersten Neunhundertfiinfzig. Nach der 
Aufstellung eines Fachgelehrten zählt die ganze 
Welt jetzt 9 5 0  Mill ionäre,  deren Vermögen 2 0  
Milliarden Mark  übersteigt. Hievon kommen auf 

England 350,  die Vereinigten S t aa t en  200 ,  das  
übrige Amerika 100, Deutschland 100, Frankreich 
7 5 ,  Nußland 5 0 ,  I n d i e n  5)0, die übrigen Län« 
der 125.  

Abgefertigt. Ein naseweiser junger Mensch 
befand sich in Gesellschaft Schleiermachers und 
prahlte mit  seiner Freigcisterei. Schleiermacher 
stand in  seiner Nähe und hatte schon mehrfach 
über die absonderlichen Ideen  des Renommisten 
gelächelt. Endlich brach derselbe mit  offenbarer 
Wendung nach Schleiermacher hin in die Worte 
a u s :  „Und ich glaube an  keinen Gott ,  denn ich 
habe ihn noch nie gesehen." 

„Thun auch ganz recht daran," nickte ihm nun 
Schleiermacher freundlich zu. „Ebenso wird man 
auch nie an I h r e n  Verstand glauben können, weil 
man ihn noch nie gesehen hat ."  

Moderne Jugend. Vater :  „Ich bin n u r  be-
gierig, was D u  anfangen wirst, wenn ich mich 
einmal vom Geschäft zurückziehe und zur Ruhe 
setze." — S o h n :  „ D a n n  setze ich mich neben 
Dich!" 

Naiv.  „ N u n  sag, Kleiner, warum weinst D u  
denn eigentlich?" — „ J a ,  die Mut t e r  hat mir 
und dem H a n s  ein Senfpflaster aufgelegt, dem 
H a n s  aber ein viel größeres a l s  mir ."  

Gut erklärt. „Anplauschen? W a s  verstehen S i e  
unter anplauschen?" Z e n g i n :  „ I  waß net, 
wie i dös sagen soll; aber wann J h n a  a junges 
Made l  saget, daß S i e  a schöner M a n n  wären, 
H e r r  Richter, dann hätt 's  — Euer  Gnaden halt 
anplauscht." 

Richtigstellung. Aus  Versehen des Setzers ist in Nr .  
.S2 d. Bl. die Abonnements-Einladung vor dem „Amtlichen 
Theil" gesetzt worden, was  wir hiemit zu entschuldigen 
wünschen. 

I M »  British 
Feuer-Versicherungs-Gcsellschast in London u. Gdinburg. 

Gegründet im Jahre 1 8 0 9 .  
Gewährleistungsfond: über 57 Millionen Gulden in Gold. 

Allerhöchst l m z e s s m i r t  sur die k. k. ostmeich. Staaten und FslHenthuul Liechtenstein 
mit Uchislh i n  M e n .  

Z u r  gefälligen Benützung dieser Feuer-Versicherungs-Gesellschast, die wie jede 
inländische Gesellschaft den k. k. Österreich. Gesetzen in  allen Punkten unterworfen ist, 
empfiehlt sich 

die General-Agentur für V o r a r l b e r g  und L i e c h t e n s t e i n  

Eduard Gruner in Feldkirch, 
sowie nachstehende Bezirks-Agenturen Versicherungen für  Liechtenstein entgegen nehmen: 

Vaduz: Herrn Emi l  M a r x e r ;  Mauren: Herrn Johann  M a t t .  

Unsere Spinnerei verarbeitet fortwährend 

Flachs, Hanf und Abwerg 
zu Garn and Leinwand in bester Qualität. 

Unten benannte Agenten wei den bereitwilligst Sendungen für uns besorgen 
und nähere Auskunft ertheilen. 

Spinnerei Weingarten in "Weingarten 
" b e i  I E 3 a v e r L S " b " U . r g r .  

J. Biedermann, zum »Deutschen Rhein«, Bendern. Ferd. Walser, Alt
vorsteher, Schaan. W. Morath, Buchs. 2 

Versteigerung. 
Nächsten Dienstag am 4 .  J ä n n e r  

1887,  kommen im Hanse des J o h a n n  
Wächter sel., N r .  109,  i n  Schaan 
folgende" Habschaften, a l s :  

Eine Kuh, 4 J a h r e  alt, zwei Ziegen, 
ein Schwein, nebst mehreren Oekonomie-Ein-
richtungsgegenständen und ca. 2 0  Z t r .  Pferde-Fettheu 
und S t r eue  gegen Baarzahlung auf freiwillige, 
öffentliche Versteigerung. 

Z u  zahlreicher Betheiligung ladet ein 
Schaan,  am 29 .  Dez. 1886 .  

D e r  Kurator:  J o s .  Wächter. 

Schützenverein Vaduz. 
Plenarversammlung, S o n n t a g  den 2. J a n u a r  

1887,  Nachmittags 3 Uhr, im Gasthaus zum 
Kirchthaler. 

Traktanden: 
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1 8 8 6 ;  
2.  Wahl einer Rechnungsprüsnngs-Kommission. 
Vaduz, 27.  Dez. 1886 .  

Die Bereinsvorstehung. 

D i e  Sennereigesellschaft Vaduz sucht fü r  bevor-
stehende Sa i son  einen 

tüchtigen Senn. 
Bewerber um diese Stelle wollen sich bis S o n n -

tag den 2. J a n u a r  1887  beim Sennereivorstand 
anmelden. 

Zirka 1 0 — 1 5  Zentner gutes 
Haser- oder Gersteustroh 

sucht zu kaufen 
Theod. Rheinberger, Vaduz. 

Arbeiterbüchlein, Kunde»-
biichli, Milchbüchli 

können stets bezogen werden in der 
Buchdruckerei I .  Kuhn, Buchs. 

Kedakteur: Th. Rheinberger. Druck von I .  Kuhn i n  Buchs. 

Tele»raph ischer  K u r s b e r i c h t  v o n  W i e «  
vom 29. Dezember. 

20-Frankenstück ---  9 ff. 9 7  kr. B N  
1 0 0  Reichsmark ---  6 1  fl. 8 5  „ 
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